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Ja zum Frieden
Krieg ist die Mutter jeglicher Armut, Frieden die Mutter jeder Entwicklung.

Wir müssen unser Gedächtnis reinigen, um zu echter Versöhnung zu gelangen.

Frieden ist eine Notwendigkeit für unterschiedliche Menschen, die als Nachbarn leben. Frieden bedeutet Ende der offenen Konflikte. Doch Frieden ist auch ein politischer Faktor: für Europa bedeutet er Union europäischer Länder, die gemeinsam Verantwortung für die Welt übernehmen. Frieden bedeutet in den ärmeren Ländern Freiheit von Armut. Frieden heißt, eine Gesellschaft heranzubilden, die auch in Städten voller Spannungen ein echtes Miteinander lebt.
Frieden kann nicht improvisiert werden, er verlangt erzieherische Geduld. Man muss zusammen kommen und miteinander arbeiten.
Man muss mutig die Herzen der Menschen ansprechen: von der Heiligkeit des Friedens und dem Fluch der Verachtung und des Hasses reden. Die Religionen können die Herzen entwaffnen und sie auf eine Friedensmission vorbereiten.
Dialog bedeutet, die Unterschiede anzuerkennen, die zu akzeptieren nicht immer leicht, ja manchmal schmerzlich ist. Auch in der globalisierten Welt darf es keine Hegemonie geben: wir sind viele und sehr verschieden voneinander, doch wir müssen zusammenleben.
Frieden beginnt im Herzen des Menschen. Ein großer russischer Mönch, Seraphim von Sarow, sagte: „Gewinne den Frieden in dir selbst und Tausende in deinem Umfeld werden ihn finden.“
